
KLEINE ITTEILUNGEN

tudienteise nach London und orkshıre „Auf den
Spuren Zinzendorfs iın England“ > 11 Jun1 2003

VO  w) alf Frenzel

Im Juni 2003 begaben siıch 25 Mitglieder und Freunde der Vereinigung
UNITAS auf die Reise ach England, ach den Spuren des
Grafen inzendorftf auf der Insel ahnden Im Junt, das he1lbit für England
gesprochen, 24SS 1er die Natur auf dem Höhepunkt steht, das Weftter
freundlichsten un: stabıilsten ist (Wıedergabe der Worte VO  ®) Kal Dose,
als K enner die inhaltlıche Planung un Durchführung der Retise Zzeich-
nend). Und vorwegzunehmen, 1n diesem Punkt blieben keine Wun-
sche offen, das Weftter zeigte sich sonnN1g un be1 hochsommerlichen TLem-

In einem klımatisierten Bus 1st das kein Problem Mıt diesem
Gefährt passterten VO Neuwıted.  $ frühen orgen startend, die (sren-
zen Belo1en un Frankreich, erreichten die Fähranlegestelle, hier als
„Seegemeine““ ach Dover/England uüberzusetzen. spaten Nachmittag
London und das Quartier (Methodist International (‚entre MIC) erreichend,
konnten uns der Ankunft der britischen Zeitzone ber eine
7zusaätzliche Stunde freuen. [ )as MI 1st ELW anderthalb Kılometer VO  w) der
Ihemse  ‘9 1n noördlicher Rıchtung VO Westminster Bahnhof Fuston gele-
CN In dirtekter Nachbarschaft liegt die elegante Gegend VO  e) Bloomsbury
un das Britische Museum. Bloomsbury 1st für unNnsere Perspektive interes-
Ssant. da 1er /Zinzendorf waährend se1iNnes Aufenthaltes 749/50 abgestiegen
1st. Mas Southhampton House, Besitztum der Lady Southhampton, 1st aller-
dings nıcht erhalten geblieben.

Der Vormittag des ersten vollen Tages 1n London WL einem DBe-
such der National Portrait Gallery gewidmet: Kın Bild des „Brüderma-
lers  CC Johann Valentin Haıdt, ausgeführt wahrschemnlich für /Zinzendorfs
spateres Quartier Lindsey House, galt begutachten. EKın kleintformat1-
DTCS ungewöhnliches Gemälde, das inzendorf Interieur VO:  . Lindsey
House ze1gt; die Parlamentsakte ZuUur Anerkennung der Brüdergemeine als
ehrwürdige Unitas Fratrum ıhm gerade überreicht. Dieser bedeutsame
Vorgang ist nıcht ETW 1Ns Zentrum. sondern den rechten Bıildrand TE
rtüuckt. Flanktiert VO  e) prächtig gekleideten Standespersonen mit Perücke un
egen wıird das Bıld VO  a} Zwel 1n ihrer Körpergröße die anderen überragen-
den, dem Betrachter tontal zugewandten annern der Biıldmuitte be-
herrscht. LDiese konnten och überzeugend als der Patriarch VO  . Konstant1-
nopel mit dem brüderischen (Gesandten Atvıd tradın iıdentifiziert werden.
Der Patrarch steht hier offenbar als wichtige Persönlichkeit Bestätigung
der apostolischen Bischofssukzession, 7zum1indest lässt ein seinen Füßen
absichtsvoll auf dem Boden platzierter Korb mMI1t Schriftstücken diesen
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Schluss Dabei handelt sich vermutlich M  jene 135 vorgelegten L Io-
kumente, die eine bereits erfolgte Anerkennung der Brüder Fngland als
Unıtas Fratrum belegen sollen. DIe begleitende Angestellte zeigte sich VO  w)

diesen nıcht bekannten Zusammenhängen sichtliıch beeindrtruckt. Den-
och blieben viele Fragen offen Wer 1st der stattlıche Mann in hohen Stie-
feln un Un1itorm lınken Bıldrand (General Oglethorpe”), dem siıch
VO  e) techts ein schlicht un:! schwarz gewandeter Mensch mit breitkrempi1-
DSCHN Hut in mitteilender (Geste zuwendet”? Und steht nıcht och welter liınks
hinter dem TOT Gekleideten ein Farbiger, VO Bıldrand halb angeschnitten”?
uch der mit außerordentlicher Sorgfalt dargestellte Bıldschmuck des In-
LENTAUINS erschloss sich nıcht zwe1litelsfrel. Und welch eine merkwürdige,
allegorisch anmutende Architektur, die VO: dargestellten Innenraum des
Hauses 1n eine offene Parklandschaft hrt.

e1itaus sicherer und bestimmter oIno CS Nachmittag beim
'"LThema „Zinzendorf 1n Westminster“‘“ Wlr folgten 47u der Fınladung
VO  e) IDr Colın Podmore, der sich mit diesem "Lhema 1n langJährigen For-
schungen beschäftigt hat [ JIas Church House, gewissermaßen der „ V Ogts-
hof“ der Anglıkanischen Kırche un auch Arbeıitsplatz VO  w) Colin Podmore,
befindet sich gegenüber der tradıtionsreichen Westminster-Abtetikirche.
Mıttels etaillierter Kartenausschnitte un anderem anschaulichen Mater1al
bere1itete Colln Podmore den Rundgang durch Westminster VOT, dem alle
mehr der weniger gesicherten Unterkünfte /Z1inzendorfs und der damaligen
Pilgergemeine vorgestellt wurden. IBIGE komplexe Wırkungsweise der Fuüh-
rungselite der Brüder bezeichnendetrwe1ise britischen Regierungsbezirk
wurde auf topographischem Wege oki771ert un: verdeutlicht. Kenntnisreich
und herzlich-verbindender \We1ise stellte „„Guide“‘ diesen für die
englische Geschichte bedeutsamen Stadtte1il dem Aspekt der Bru-
derhistorie VOTL. Wiährend der Tellnahme Gesangsgottesdienst Choral
Fvensong Westminster Abbey wurde die ‚„‚Moravıan Church“‘ der S1itte
gegenüber den (34sten folgend namentlich ins Fürbittgebet aufgenommen.
E1ınem Abendessen I radıtionslokal ‚„„Albert““, V1ictor1a Street, folgte eine
abendliche Stadtrundfahrt ber die City of London Ostwarts bıs ach
Greenwich, ebenfalls charmant un:! originell durch Colın Podmore erklärt
und kommentiert.

Westwarts die Themse stromaufwiärts liegt dagegen der historisch
bedeutsame Stadtteil Chelsea. FKEinstmals die He1mstatt des oroßen Philoso-
phen un Staatsmannes "LThomas Mote AaUuUs der eit Heıhnrichs VUIL., ist 1er
auf fast iıdentischem rund un Boden inzendorfs Wohnsitz den Jah
Ien 1751-55 SCWESCHI. Aktuell befindet siıch auf einem Rest des Bes1itztums
die Kapelle der Fetter-Lane-Geme1inde der Nachfolge der ersten Brüder-
gemeine in London wWw1Ee überhaupt auf den britischen Inseln. IBIG niedrigen
Gebäude der Gemeinde sind leicht finden: An der Ecke. die belebte
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un laute Kıng"s oad einem plötzlichen Knıck folgt, 1st der Zugang. Den
Eıintretenden umg1bt die Stille eines („artens, der lınks VO der Kapelle un
angrenzenden Gebäuden begrenzt wird. ach rechts ber eine Rasenfläche
hinweg einen Park mit hohen Bäumen scheinbar 1ns Unbegrenzte AaUS-

läuft. Der Rasen selbst ist der Gottesackert: DPeter Böhler, James Hutton un
Ben]  * b Latrobe sind hier Zur uhe gebettet, klangvolle Namen, die mit
der Pionterzeit der Brüdergemeine 1n Großbritannien verbunden sind. Fur
den ebenfalls hiler bestatteten Christi1an Renatus VO:  . Zinzendortf 1st E1-
1EeIN der Gebäude eine Gedenktatel angebracht worden.

Von einigen Gemeindemitgliedern herzlich willkommen geheißen,
wurden VO Rev Paul Dickinson ein Stück durch Chelsea geleitet: DIe
Miılman’s Street entlang Moravıan Place vorbe1i führte der Weg Rıch-
tung des Flusses, geradewegs ZU Lindsey House. Der immer och stattlı-
che hertschaftliıche Bau AaUuUs dem Jahrhundert der Uferstraße tragt
der Fassade eine Tafel, die alle Besitzer bis hın 7Zinzendorftf Von
der Brücke mit ein1gem Abstand auf die Häuserzelle mit den Hınter-
orund aufragenden Hochhäusern blıckend f1el allerdings schwer, 1n dem
CN und cht bebauten Viertel /Z1inzendorfts andlıche Res1idenz mMI1t dem
oroßzüg1o geplanten, aber nıcht verwirklichten (GGeme1nort Saton erken-
NEN. der auch das (Gelände der heutigen Fetter-Lane-Geme1inde einschließen
sollte. Drei zurückgebliebenen Tellnehmern gelanz CS immerhıin, auf 1nla-
dung des derzeitigen Hausherren, eines überaus wohlhabenden Polen JÜüd1-
scher Herkuntft, das Innetre des Gebäudes betreten. Als einstige /Zinzen-
dorfresidenz WAar das Haus Sanz sicher nıcht mehr erkennen, wWwWenn auch
die Fulßböden einiger Räumlichkeiten AUS der e1it VO  w) VOT 7zweihundert-
fünfz1g Jahren STamMMEN könnten. IBIG (3atrtenselte VO Haus AaUS gesehen
wirkte jedoch auf die Besucher 1n erstaunlicher Weise, zeigte sich 1er doch

Resten die Ansıcht des Haıdt-Gemäldes, die Vortag Raum ein1ge€
V ermutungen un: Spekulationen gegeben hatte

Der Autenthalt Chelsea selbst WAar kurz, einen Blıck das
gegenwärtige Leben der Fetter-Lane-Geme1inde gewinnen. Ausführlicher
bot sich 47u Nachmittag Gelegenheit, die (GGemeinde Hornsey
Norden Londons kennenzulernen, in der Joachım Kreusel als Pfarrer
ert un uns herzlich begrüßte. Als etrstes stand doch wieder dAie Geschichte
auf dem Plan, indem die Archivarın Lorraine Parsons siıch und ıhre Arbeıit
vorstellte. FKın Blıck 1Ns Archiv Wr der Bauarbeiten Moravıan
Church House leider nıcht möglıch. Mıt gelassenem Humort stellte Jackie
Morton VO:  . der Kirchenleitung die derzeitige S1tuation un Perspektive der
Brüderkirche London VOT, die VOFL allem VO:  . Geschwistern Aaus der Kart1-
b1k.  D AUS Antıgua und Barbados bestimmt

Am dritten Tag 1N London hieß CS bereits schon Abschtied nehmen
VO  ®) der Hauptstadt. Mıt dem Bus INg ber Bloomsbury und Holborn
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vorbe1 der historischen Fetter Lane, Ursprungsort brüderischen Lebens
1n London und auch 1n England. och kaum och etrwas erinnert die
ursprüngliche Bebauung AUS der Z e1it /Zinzendorfs und Wesleys. IDannn der
Aufenthalt t.Paul’s Cathedral: en \Westminster die bedeutendste
Kırche Londons, beherrscht S1E mMI1t ihrer hohen Kuppel einen Teıl des
Stadtbildes. Wıederum stand die Betrachtung eines (Gemäldes auf dem DPro-

„Das Licht der Welt“‘ lınken Seitenschiff, VOTLr anderthal Jahr-
hunderten VO:  5 W/ıll1am Holman Hunt gemalt, dieser Fassung VOL NunN-

mehr 100 Jahren VO Künstler als Replık wiederholt und der Kırchgemein-
de übergeben. Ka1 Dose erläuterte den spirituellen un kulturhistorischen
Hiıntergrund des Werkes, das nachhaltıg das Christusbild der anglıkanı-
schen Kırche während des Industriezeitalters beeinflusst hat Dite Darstel-
lung des Heılands, der 1n einem verwilderten (3ıatrten stehend die Lur
klopft, dabe1 aber VO schwachen Abglanz einer Laterne beleuchtet, den
Betrachter forschend ansıeht, löste 1n der Gruppe geteilte Reaktionen AUS.,

Daraus siıch eine Diskussion ZU: Symbolgehalt, ZuUuUr Formsprache,
Uu.a., wurden Bezuge Darstellungen deutscher Künstler gesucht (Schnorr
VO  w) Carolsfeld). ach der Besichtigung der Kıiırche, die ein1ge bis ZUrLr ] ater-

auf der Kuppel mit dem beeindruckenden Bliıck auf die Stadt führte,
wurde die FExkursion Rıchtung Fulneck/ Yorkshire fortgesetzt. Der Auto-
bahn ach Norden folgend, fuhr der Bus durch die mittelenglische Land-
schaft mMmIit sanft ansteigenden Hügeln un: endlos scheinenden Whiesen.

Es WAr schon spater Nachmiuittag, als WIr 1n Fulneck VO  w) der
Gemeinde mit einem reichhaltigen Eissen herzliıch empfangen wutrden.
Fulneck, als Ortsgemeine wischen den einstigen Industriemetropolen
Bradford und Leeds gelegen un der K Oommune Pudsey zugehöf1g, ze1i9t
siıch als kleiner, überschaubarer (Irt VO  w) 1Ur einem Stralienzug, 1n den der
Kıirchsaal, die ehemalıgen Ledigen- un mehrere Familienhäuser und
Werkstätten als geschlossenes Ensemble eingebaut sind, viele och AUuSs der
Gründerzeit, den vierziger un: fünfziger Jahren des 18.Jahrhunderts,
stammend. FKın Blıck das hebevoll gestaltete kleine Museum, das kleine
Gemeinarchiv SOWIleE der Vortrag VO  w Geoffrey Stead ZuUur Geschichte der
Ortsgemeine, die VO Zinzendorftf anfangs och Lamb’s geNaNNL wurde,
leßen diese Z eit lebendig werden. Von Interesse der Sprachwechsel
VO  e) den anfanglich deutsch, annn deutsch-englisch, schließlic englisch
geführten Gemeindiatien, der sich für 749/ 50 datieren lässt, 1er allerdings

Verwendung einer lıteratisch hochstehenden Sprache unbeeinflusst
VO:  . der Okalen Mundart. WeIiter wurde auf die Besonderheıit der Rezeption
brüderischer Frömmigkeıit eingegangen, die VOFL allem auf die welbliche
Bevölkerung wirkte un VO  w) charısmatischen Persönlichkeiten der
„Herrnhaager Lehrwetise“‘ bıis die sechziger Jahre des 18.Jahrhunderts
bestimmt wurde. Exemplarisch A47Zu wurde der Name Mary Vogelsang
YCENANNLT, eine Schwester AaUS der nähetren Umgebung der Grträfin Zinzendorftf
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AUS der nAheren Umgebung der Gräfin /Zinzendort AUS der Weftterauer / e1it.
Fulneck, der Name erschtien erst ach der Ablösung dieser Gemeinleitung
1763 1st offenbar ein Musterbeispiel für das Nachleben der Sichtungszeit.
Fur die Anzıiehungskraft der (sSeme1inde die Umgebung hinaus etrwies siıch
diese Phase als ‚gzolden age IBIG anschließende e1it der Ortsgemeine
1st VO  a} Stagnation und auch Rückgang gepragt.

elitere Fragen wandten siıch demgegenüber der Gegenwart ZU;
iınsbesondere die in den historischen Gebäuden se1itlich des Kiırchsaales
betriebene Schule erweckte das allgemeine Interesse. Hier wetrden immerhin
Kınder un! Jugendliche VO: 2-15 Jahren, einer se1t zweihundertfünfz1g Jah

andauernden 1Iradıtion päiädagogischer Arbeit folgend, ANSCHOMINECN.
Durch die Aufnahme be1 den (3asteltern AaUs der (Geme1inde VCI-

schiedentlich Gelegenheit, we1litetre Informationen Zur S1ituation 1n Fulneck,
VO der (Gemeinde un den Menschen erhalten. urz zusammengefasst
ze1gt siıch folgendes: IBIG Mitgliederzahl der Brüdergemeine 1n Pudsey/ Ful-
eck beläuft auf EeLWASs mehr als einhundert melst altere Petrsonen. IBIG De-
Industrialisierung des einstigen Industriegebietes West-Rıding un
zwingt Junge Leute ZuUur Abwanderung, me1lst ach Suden 1n den Großraum
London. Somıit ersche1int die Zukunft der Gemeinde nıcht allzu optim1-
stisch. Um erfreulicher ist C sehen, W1E sich nachsten orgen die
vordetren Bänke des Kiırchsaals ZU: sonntäglichen (Sottesdienst mit den
Schulkindern der Privatschule, oroben un kleinen, füllte Und gerade für S1e
erzählte Rev. Davıd Dickinson die Geschichte des Beginns VO  — Herrnhut
AUS der Sıcht der Z7wel Mädchen Catherine un: Anna (Anna Nıtschmann”),
veranschaulicht durch selbst gefertigte Vignetten. Der Reverend, Wr

erfahren, 1st Autor eiInes Kinderbuches, das die Geschichte der Brüderge-
meine 1n kleinen Episoden nachzeichnet, versehen m1t eigenen Ilustratio-
111e

ach dem (CSottesdienst hieß C555 Abschtied nehmen. Der Bus als
letzte Station die alte Stadt otrk Sightseeing zwetleinhalb Stunden:
Das unster begeisterte sowohl optisch mit seinen hochgotischen Fotrmen
als auch akustisch waährend einer ‚Übungsstunde” 1n DeLLTINDING. Hiıerbe1i WCTI-

den fast alle Glocken rhythmisch un melodisch ZU: Schwingen gebracht.
DIe unbeschreibliche Wırkung o1bt einen Fındruck davon, W4S einstmals mMI1t
„Sphärenmusik““ gemennt se1n mochte.

[ JIas Besteigen des Fährschiffes 1n Hull auf dem WIr auch die Nacht
verbringen sollten, gestaltete siıch weilt weniger aufregend als och fünf Tage

Nachdem in der Ferne die Landzunge Spurn ead mit dem darauf
befindliıchen Leuchtturm entschwunden WAar, ein etzter Gruß VO der 11t1-
schen Insel Ausgang der Humber-Flussmündung, WL das Schiff
och VO  $ der Weite der Nordsee umgeben.
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egen orgen erreichte die Fähre Zeebrügge und befanden
uns bald schon wieder auf der Autobahn Rıchtung He1mat. Die Fahrt
eignete siıch gutL, ber abgeschlossene un künftige Vereinsprojekte
informieren. Überlegungen xab CS Üıhnliıchen Studienfahrten, der
scheinbar paradoxe Vorschlag, „Reise Urten, /Zinzendort nıcht WATL,  >
aber hätte sSe1in können‘““. Ins Gespräch kamen auch Studienfahrten die
Schweiz, 1ns Baltıkum, den Westen Polens (Warthe-Netze-Gebiet). Kıu-
Langerfeld ETW informierte ber sein schon mehrfach durchgeführtes DPro-
jekt einer Fahrt die Wolga ach Satrepta.

Am nde einer Retise schon ber die nächste nachzudenken, das
sptricht ohl hne viele weltetre Worte für den Erfolg des Unternehmens.
/Zum Chluss SE1 och einmal allen für die Vorbereitung un Organisation
dieser ereignisteichen Tage gedankt, namentlich Kriıka Schulz un Ka1 [TDose.
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